
S1'  erl achtbar, und doch darf 1er ohl das edenken Trhoben WeIi -

den, ob INa  j nicht durch Zzu radikales orgehen ın einzelnen Fällen
wirklich mehr zerstort als ufbaut.

Wiır möchten uns 1ler keineswegs einselt1ig für die eine oder andere
Auffassung aussprechen, doch ist die Forderung nach einer sinnvollen
un wesensgerechten Verbindung zwiıischen Tradıiıition un! dem
Ordo ohne Z weifel berechtigt 1eSe ist ja schon durch die Instructio
selber rhoben. Wır möchten vielmehr meıinen, daß WITr auch den Mut
en ollen, eine aglose ynthese für katholisches olk
en Man annn dem olk das „Heilige Grab“ wirklich belassen.
Seine überladenen Formen aber, W1e sS1e uns 1n manchen egenden leider
egegnen, gehören S1|  erl der Vergangenheit So wurde dieses
enn auch bereits 1n vielen Kiıirchen nach Art einer Krıppe aufgestellt
und STa des exponierten Allerheiligsten er. sich ber dem Tab sehr
eindrucksvoll das TEeUZz des Erlösers

Von besonderer Bedeutung ware aber immerhin eine förderliche Eın-
heıitl1ı  e1 1ın der egehung der KarwochentTeler. Wır mMeınen hier,
sollte VO  } Pfarre Pfarre nıcht eine TrOo. Verschiedenheit OoObwalten.
1i1ne praktische sprache unfier den Seelsorgern der einzelnen ekanate
ware 1l1er S1'  er“ VO  - besonderem Wert auch {UÜr die Zukunit Störend
wirkt ohne Zweifel, wenn die Pfarrangehörigen oit mit Vorwurtf (ob
1m Einzelfall mıiıt echt oder mit Unrecht, sSe1 1er ıcht enNts  jieden)
autf die Nachbarpfarre weisen un dem eigenen Seelsorger orhalte
machen. Unerläßlich ist CS, daß pPpUuNnNCcTLO Beginn der einzelnen lıturgischen
Feiern keine ber den vorgegebenen Rahmen hinausgehenden nde-
rungen gestiattet werden. Auch 1er 1st, WenNnn auch annn un: W annn
die Meinung des Volkes einzelner Bezirke, der Mut sinnvoller Eıiınheit-
ichkeit des Ganzen willen bestimmt VvVon Nutzen.

egen vielerlei Z weifel, die [Nal ort und da anfangs gehegt, hat
gläubiges olk ın der Erneuerung der Karwoche kräftig mitgetan.

Vor allem War die Jugend, die eine frische 1n anrhneı eriIreuliche
Aufgeschlossenheit den 'Tag gelegt hat Nun gilt mi1t Gottes Na
weiıter arbeiten un das olk 1imMmmMer tiefer 1n den ınn un Geist
der Liturgle, 1M besonderen der eiligen arwochenliturgie, einzuführen
mit Mut un! Zuversicht.
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SEELSORGER SCHREIBEN UBER IHRE
KARWO  EN  IER

sternachtfeier der irche St. Eli in alzburg
iıne Neue Liturgie einer neuéh 1rı Wohl haben WITLr S1e schon

mehrere TEe gefeiert, aber einem kleinen düsteren Raum, 1n dem sich
keine Feierlichkeit entfalten konnte So War kein Wunder, dalß dieser
kleine aum 1n den vergangenen Jahren für die Osternachtfeier groß WAar.
Begreiflich auch eswegen, weil iın den Nachbarpfarreien große Auferstehungs-
feiern ehalten wurden und selbst der Dom noch Gelegenher bot einer
abendlichen Heerschau.



In diesem Jahre aber kam anders. Um 11 Uhr na: War Dereits der
große atz mit vielen enschen erfüllt, auf dem die Flamme des Osterieuers
ZU) dunklen immel loderte. Ein Primizianft, eın koreanischer riester, der
Pfarrklerus und gutgeschulte istranten mıiıft dem Volk urch
das große Tor in die dunkle Kirche Z.um erstenma rıngt den Raum der
sang des „Lumen Christi“ Langsam Äutet das icht der vielen Kerzen bis
ZUT Höhe des Kirchenschifies Yast ist. CcS, als spuürt wieder den frischen
Duft des Salböls den steinernen Wänden. In den ersten Bäanken nehmen
NSere astfe aQus stasien, Korea, apan, ina, Vietnam und Indonesien atz
Einige VO  } ihnen 1Nnd Noch eine Christen, aber tief ergriffen folgen s1e der
Feierlichkeit der Zeremonien, die 1M großen Presbyterium ihren Forigang
nehmen. chon ist das Taufwasser 1M schweren auistein VOT dem ar
geweiht. Eın Beres Kind I1 1ın den Kreis der istranten und empfängt
die Na: der Wiedergeburt 1M Geist und 1mM Wasser.

chon ist Mitternacht lange vorbei als das sieram beginnt. Der ar,
der frei ın der des Presbyteriums stehft, WIrd VO  - en Seiten räuchert.
Hoch 1n der DSIS untier inem sechs eier großen, VO: Lichtglanz umflossenen
KTEeuz verkündet der Neomyst der anwesenden Gemeinde die Osterireude.

„Als neugewel  er riester der Kırche ottes, dem die Na zutel wird
diesem Oster{fest eın erstes heiliges eßopfer feiern ann den

Bruüdern Korea das Evangelium bringen, verkunde ich euch die STer-
freude amı diese Freude vollkommen sel, elern WIT ZzZusammen den stier-
gottesdiens und ich ari euch azu meıinen ersten Priestersegen geben.“ Obwohl

schon wel Uhr na ging, empfingen NOoch ungefähr Leute die
heilige Kommunion, die VO:  n fünf Priestern ausgeteilt wurde,

Es War ine Nacht der pIer, aber auch ıne Nacht des Erlebnisses von
seltener Innigkeift. Es mMag wohl darın begründet sein, daß die Neuheit des
Raumes un: die euheit der lturgie zugleich Z —  ehen autf die Tuhzel
der Kirche und amı der e1s5 des Ursprungs und der ersten 1ebe eın
weniıg erwachte Eıiıne Freude all dem War der Besuch der Gottesdienste
stersonnftag selbst, der bewies, daß die sternachtfeie dem Ostersonntiag
keinen Eıntrag

Die Karwoche 1m Krankenhaus

rankenhaus der Barmherzigen wesiern 1ın Linz  9 ent-
lıch, 1mM Haus ind Patiıenten, Ärzte, 150 chwestern, Kranken-
pfleges  ülerinnen, 160 Dienstboten und Angestellte. P den irchen-
besuchern zäahlen auch eute VO  } auswaärts aus der Nachbarscha

Die arwochenliturgie wurde bei uns untfifer Mitwirkung VOonNn Alumnen
des Priesterseminars au nach den lifurgis  en Vorschriften gestaltet. Die

YFeler wurde urch die Hausradiostation überiragen, daß auch die
bettlägrigen Kranken alles miterleben konnten Als Vorbereiftung g1ng eine
Predigt Passionssonntag und je ein außerkirchlicher Vorirag VOT den ein-
zeinen Berufsgruppen des Hauses OTauUs. 1eSs gen vollends

PALMSONNT. Die erste Teudige Überraschung! hne besondere Auf-
forderung aten alle Kirchenbesucher mift, alle holten sich die ewel alme
Z we1g) un: befeiligtiten sich mıit em TNS der Prozession, selbst SO
Patienten, VO  5 denen die chwestern an geNOMM: hatten, daß Sie überhaup
icht 1n die 1r en würden.

In den Kartagen legten außergewöhnlich viele Poenitenten ihre mit-
unter schon sehr ange fällige Osterbeichte ab.

RÜ  ERSTAG Uhr assistiertes ochamt mit Gemeins  afts-
kommunion. Das Gotteshaus konnte die eute icht fassen; doppelt viele
Kommunionen als 1n den ver.  nen Jahren ZiUu den Anbefungsstunden DIS
itternacht eilten sich die einzelnen erufsgruppen bereitwilligst e1in.
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